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SEKTION BERN

Wir haben  
einiges erreicht
Im vergangenen Jahr haben wir trotz 
schwieriger Finanzlage der Spitäler und 
des Kantons doch einiges erreicht.
1.  Nacht- und Wochenendzulagen 

ab 1.4.2016  
Ab April 2016 erhalten alle Assistenz- 
und Oberärztinnen und -ärzte der GAV-
Spitäler (alle Regionalen Spitalzentren 
plus Insel Gruppe) Nacht- und Wo-
chenendzulagen von 6 Franken pro 
Stun de. Hinzu kommt wie bisher die 
Zeitgutschrift von 10 Prozent für Nacht-
arbeit von 23.00 bis 6.00 Uhr.  
Unklar bleibt nach wie vor die Situa-
tion in den kantonalen Psychiatri-
schen Kliniken (siehe Journale 5 und 
6 / 2015). Das Gutachten des Rechts-
dienstes der GEF liegt nun zwar vor, 
bringt aber keine Klarheit. Wir werden 
die Situation wohl gerichtlich klären 
müssen.

2.  Gesamtarbeitsvertrag GAV für 
die Insel Gruppe ab 1.1.2016  
Es konnte ein Übergangs-GAV mit der 
Insel Gruppe unterzeichnet werden, 
der in weiten Teilen dem Spital-GAV BE 
entspricht.

3.  46-Stunden-Woche auch für die 
Oberärztinnen und -ärzte des 
Inselspitals ab 1.1.2016  
Was bisher nur in den GAV-Spitälern 
galt, gilt nun auch im Inselspital: Soll-
zeit 46 Stunden, Mehrstunden bezahlt, 
33 Tage Ferien.

4.  Verbesserung bei Mutterschafts-
entschädigung in der Insel 
Gruppe  
Neu ist geregelt, dass die volle Mutter-
schaftsentschädigung auch bezahlt 
wird, wenn der Geburtstermin in die 
Zeit nach Beendigung eines befristeten 
Vertrages fällt.

5.  Finanzierung Weiterbildung  
Der Grosse Rat hat den Beitrag, den die 
Spitäler für die Weiterbildung der Ärzte 
vom Kanton erhalten, von CHF 10 000.– 
auf CHF 15 000.– pro Assistenzarzt 
und Jahr erhöht.

6.  Zulassungsstopp  
Der Bundesrat und die meisten Kanto-
ne wollten erneut eine rigorose Zulas-
sungssteuerung für neue Arztpraxen 
einführen. Dies konnte mit der heute 

gültigen Lösung verhindert werden. 
Wer also drei Jahre an einer anerkann-
ten Weiterbildungsstätte in der Schweiz 
gearbeitet hat, hat Anspruch auf eine 
Zulassung. National- und Ständerat 
hatten 2015 beschlossen, diese Lösung 
definitiv einzuführen. In der Schluss-
abstimmung hat der Nationalrat in 
neuer Zusammensetzung dies aber mit 
97 zu 96 Stimmen abgelehnt. Das be-
deutet, dass es ab Mitte 2016 gar keine 
Zulassungssteuerung mehr gibt.

7.  Spitalplattform  
Seit gut einem Jahr betreibt der VSAO 
eine Spitalplattform (www.spitalplatt-
form.vsao.ch), welche die Ärztinnen 
und Ärzte bei der Suche und Auswahl 
ihrer Weiterbildungs- und Arbeitsstelle 
unterstützt. Es gibt dort Informationen 
zu den Arbeitsbedingungen, und man 
gelangt direkt zum SIWF-Register. Die 
Spitäler im Kanton Bern sind vollstän-
dig erfasst. Neu wurde nun auch ein 
Bewertungstool eingerichtet, was die 
Plattform noch wertvoller macht.

Ausblick
Auch im Jahr 2016 steht einiges an Ent-
scheidungen und Arbeit für den VSAO an:
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 – Der GAV 18, der in allen öffentlichen 
Spitälern im Kanton Bern gelten soll, 
wird in diesem Jahr weiterverhandelt.

 – Die kantonalen psychiatrischen 
Kliniken sollen per 1.1.2017 aus der 
Kantonsverwaltung ausgelagert und in 
Aktiengesellschaften umgewandelt 
werden. Die Kliniken schliessen sich 
dem bestehenden GAV an, wobei für ein 
Jahr die jeweils besseren Bestimmun-
gen aus GAV und kantonalem Personal-
recht gelten werden.

 – Es stehen schwierige Lohnver-
handlungen an, da die Spitäler nach 

wie vor mit sinkenden Basispreisen und 
Taxpunktwerten zu kämpfen haben.

 – Die Spitalstandortinitiative und 
die Gegenvorschläge dazu werden uns 
beschäftigen.

 – Der VSAO Bern will sich für mehr 
Teilzeitstellen einsetzen. Mehr dazu 
im nächsten Journal.

 – Ein weiteres Projekt betrifft die Ent-
lastung der Ärztinnen und Ärzte von 
administrativen Arbeiten.

 – Hinzu kommt das übliche Tages-
geschäft mit Versammlungen, di-
versen Sozialpartnergesprächen, Ver-

nehmlassungen, Rechtsberatung, Kom-
missionsarbeit usw. 

Save the date
Die ordentliche Mitgliederver-
sammlung 2016 findet am
Donnerstag, 28. April 2016, 
um 19.00 Uhr im Restaurant 
Tramdepot in Bern statt.

■

Rosmarie Glauser,  
Geschäftsführerin Sektion Bern

SEK T I O N N EU EN B U RG ( A M I N E)

Mobilisierung 
für den G AV

S eit üb er z wei Ja h r en verha nd elt d ie 

A M I N E m it d em Hôpit a l neuchât eloi s 

(H N E) u nd d em C ent r e neuchât eloi s d e 

p s ych iat r ie (C N P) üb er ei nen neuen G e-

sa mt a rb eit s ver t ra g (G AV ). Un s er e D ele-

g ier t en u nd u n s er A nwa lt k r eu z en d ie 

K l i ngen m it d en A rb eitgeb er n, u m ei nen 

ger e cht en  Tex t  au sz u ha nd el n,  d er  u n s er e  

Int er e s s en s chüt z t u nd u n s er e Re cht e, d ie 

i m Spit a l a l l z u of t z u k ur z kom men, k la r 

fe st hä lt . Die A n za h l au fei na nd er folgend e 

A rb eit st a ge, d ie Pi ket t- u nd B er eit s cha f t s-

d ien st e, d ie A br e ch nu ng d er Ü b er st u nd en 

u nd d ie Pau s en oh ne Telefon si nd ei n ige 

d er za h l r eichen T hemen, d ie a n d en Ver-

ha nd lu ng s sit z u ngen d i sk ut ier t wer d en. 

Un s er e  Ver t r et er  w er d en  v om  Vor st a nd  d er  

A M I N E u nd f i na n z iel l vom VSAO u nt er-

st üt z t . Oh ne d ie s e H i l fe wä r en d ie Ver-

ha nd lu ngen n icht mög l ich. Na ch g ut en 

For t s ch r it t e n i m Ja h r e 2 013 m it r egel mä s




